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ALTERSMYTHOS CLXV

Bettgitter schützen Betagte davor, aus dem Bett zu fallen.

Wirklichkeit
Es gibt keine kontrollierte Studien, die den Nutzen von Bettgittern, aber
viele, die deren Gefährlichkeit belegen.

Begründung
• In den USA wurden 1985-1999 371 lebensgefährliche Zwischenfalle,

bedingt durch Bettgitter, registriert: 228 Todesfälle, 87 nicht tödliche
Verletzungen und 56 knapp verhinderte Strangulationen.

• In Kanada wurden innert 20 Jahren 25 Todesfälle und 35 gefährliche
Verletzungen durch Bettgitter registriert, in Grossbritannien von 1995-
2000 jährlich durchschnittlich 3 Todesfälle, was für die Schweiz 1

Todesfall durch Bettgitter alle 3 Jahre entspricht.
• Todesfälle geschahen durch Einklemmung im Hals- oder Thoraxbereich

in allen möglichen Zwischenräumen zwischen Matratze, Bettgitter und
fuss- resp. kopfseitigen Bettgestell. Betroffen waren vor allem
gebrechliche Betagte mit Demenz und Agitation, die gleichen
Personengruppen, für die Bettgitter am häufigsten verwendet werden.

• Keine kontrollierten Studien belegen einen Nutzen von Bettgittern.
• 4 Studien zeigen, dass in Institutionen der Gebrauch von Bettgittern

massiv gesenkt werden konnte ohne Zunahme von Stürzen oder
Verletzungen.

• Alternative zu Bettgittern ist die Niedrigstellung von Betten oder das

Platzieren von Matratzen auf dem Boden, was ohne Risiko von erhöhten
Rückenbeschwerden für die Pflegenden möglich ist.

• Deshalb schlägt der Entwurf der Schweizer Expertengruppe zur
Revision des Zivilgesetzbuches vor, dass freiheitseinschränkende
Massnahmen wie Bettgitter in Zukunft nur unter bestimmten gesetzlich
geregelten Bedingungen erlaubt sein sollen.
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